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Der Verein Palliativ Luzern
wünscht sich einen offeneren
gesellschaftlichen Diskurs rund
umsThema Sterben undTod. Ab
diesemDonnerstag finden in der
StadtLuzerndeshalbverschiede-
ne Veranstaltungen im Rahmen
der nationalen «Woche zum Le-
ben mit dem Tod» statt. Beat
Müller ist Vorstandsmitglied des
Vereins und arbeitet als Palliativ-
mediziner und Co-Chefarzt der
MedizinischenOnkologieamLu-
zerner Kantonsspital (Luks). Er
erklärt, wieso die Palliativmedi-
zin früher ansetzt, als man ge-
meinhin denkt.

Was ist IhreAufgabealsPallia-
tivmediziner amLuzerner
Kantonsspital?
Beat Müller: Ziel der Palliativ-
medizin ist es,dieLebensqualität
unheilbar kranker Personen mit
schweren Symptomen mit allen
zur Verfügung stehenden Mass-
nahmen zu bewahren. Dabei be-
deutet Lebensqualität für jeden
Menschen etwas anderes. Meine
Hauptaufgabe besteht also darin,
in der Sprechstunde Fragen zu
stellen und zuzuhören: Was sind

dieWerte der Person?Was belas-
tet sie zurzeit besonders stark?
Auf welche Ressourcen kann sie
zur Bewältigung von Herausfor-
derungen zurückgreifen? So fin-
denwir dann einen individuellen
Betreuungsansatz.

Die palliative Betreuung geht
also über die körperliche
Versorgunghinaus?
Genau.NatürlichstelltdieLinde-
rung physischer Symptome wie
Atemnot oder Schmerzen einen
Teil der Arbeit dar. Palliative Be-
treuung umfasst aber deutlich
mehr: Wir begleiten Menschen
auch in Krisensituationen und
bei komplexen Entscheidungen
und versuchen, ihre Selbstbe-
stimmungmöglichst lange zu er-
halten. Hinzu kommen psychi-
sche, soziale und spirituelle Fra-
gen, etwa wenn sich die Rolle
eines Menschen in Familie und
Gesellschaft verändert oder Fra-
gen nach Sinn, Schuld oder Ver-
söhnung aufkommen.

Wiekönnen Sie diesen viel-
schichtigenBedürfnissen
gerechtwerden?
DafürarbeitenFachpersonenaus
Pflege und Medizin, Seelsorge,

Physio- und Ergotherapie, Er-
nährungsberatung, Psychologie,
Sozialarbeit und musischer The-
rapie zusammen. Die mobilen
Dienste «Palliativ Plus» der Spi-
tex, die Sprechstunden und die
Palliativstation am Luks sowie
stationäre Angebote im Hospiz
oder imAlterszentrumVivaEich-
hof bilden zusammen ein trag-
fähiges Netzwerk. Über die ver-
schiedenen Angebote zu infor-
mieren, gehört ebenfalls zu
meinenAufgaben.

Was ist eine häufige Fehl-
annahme zu palliativer
Betreuung?
Viele Leute denken, dass diese
erst in der Sterbephase zum Tra-
gen kommt. Idealerweise be-
ginnt man damit aber bereits bei
der Diagnose einer unheilbaren
Krankheit. So können wir ge-
meinsam mit der betroffenen
Person und engen Angehörigen
einen Betreuungsplan erstellen,
der aufzeigt, wie wir in verschie-
denen Krankheitsphasen die
höchstmögliche Lebensqualität
schaffen können. Darin definie-
renwir unter anderem,wie lange
eine Pflege zuHausemöglich ist.
DasgibtPatientenundAngehöri-

genviel Sicherheit. AuchdasVer-
fassen einer Patientenverfügung
oder eines Testaments stossen
wirhäufigan.Es istwichtig,diese
Dinge in Angriff zu nehmen, so-
lange die erkrankte Person dazu
noch in der Lage ist.

Sie arbeiten also auch engmit
denAngehörigen zusammen?
Ja, das ist einwichtiger Teil unse-
rerArbeit, daAngehörigevielBe-
treuungsleistung übernehmen.
Oft haben sie Hemmungen,
mögliche Komplikationen oder
den Tod in Anwesenheit der be-
troffenen Person anzusprechen
oder gewisse Regelungen zu
treffen. Das können wir in den
Sprechstunden aufarbeiten.

NehmenSie denTod immer
noch als gesellschaftliches
Tabuwahr?
Obwohl das Thema mittlerweile
in vielen Büchern, Podcasts und
Zeitungsbeiträgen thematisiert
wird, setzen sich vieleMenschen
nur ungernmit demeigenenTod
auseinander.Dabeiwäreeswich-
tig, beispielsweise darüber nach-
zudenken, worauf man im Falle
einer schweren Krankheit nicht
verzichten wollen würde oder

woraus man Kraft schöpft. Ein
Krankheitsfall im Umfeld kann
die Gelegenheit bieten, einen of-
fenen Dialog darüber zu führen
und seinenNächstendie eigenen
Wünsche rechtzeitigmitzuteilen.

Empfinden Sie esmanchmal
als belastend, täglichmit dem
Sterben konfrontiert zu sein?
Damit ich meine Arbeit gut ma-
chen kann, ist es wichtig, dass
mich die Geschichte meiner Pa-
tientinnenundPatientenberührt.
Das ist bisweilen herausfordernd.
FürdieVerarbeitungistdiegegen-
seitige Unterstützung im Team
unglaublich wertvoll. Ich bin aber
auch dankbar für die kostbaren
Einblicke in fremde Leben. Mich
beeindruckt besonders, wie viel
Zufriedenheit und Versöhnung in
schwierigen Momenten entste-
hen kann. Ich erlebe immer wie-
der Menschen mit schweren
Krankheiten, die völlig mit sich
unddemLeben imReinen sind.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Weitere Infos zur Aktionswoche
vonPalliativ Luzern, die vom22.
bis zum29.Oktober stattfindet,
findenSie unter die-woche.end-
lich-menschlich.ch/luzern.

MarionWaldmann

Hochwertige Kleider für das Le-
ben draussen aus zweiter Hand:
Dieses Angebot wird bald in Lu-
zernzu findensein.NoemiBickel
(39) und Elmar Bossard (40) er-
öffnen inderKleinstadt ihrenLa-
den «Repeak» für Secondhand-
Outdoor-Bekleidung sowie neue
Kleidungsstücke aus Liquidatio-
nen und Restbeständen sowie
Musterware. Noemi und Elmar
sind privat ein Paar und spannen
nun auch für das berufliche Pro-
jekt zusammen. «Wir wollen
Outdoor-Kleider in guter Quali-
tät auch Menschen zugänglich
machen, die nicht einfach 800
Franken für eine Jacke ausgeben
können», sagt Noemi. «Und es
ist schade, wenn noch brauchba-
resMaterial nicht genutzt wird.»

Beide bewegen sich selbst
regelmässig in der Natur, etwa
beim Touren mit Splitboards
oder Wandern. Elmar ist zudem
als Filmemacher und Fotograf in
der Schweizer Snowboardszene
sowie für Unternehmen und Or-
ganisationen im Tourismussek-
tor auch beruflich in den Bergen
unterwegs. ImLaden ander Pfis-
tergasse 10 wird es denn auch
Poster und Postkarten mit El-
mars Fotografien von Bergen,
Natur, aber auch der Stadt Lu-
zern zu kaufen geben.

Laden soll Treffpunkt sein
undPäckliflut entschärfen
«Der Standort passt und es gibt in
der Strasse einen wilden Mix an
Läden, die sich ergänzen», sagt er.
Sie hoffen, dass sowohl Touristin-
nen und Touristen als auch Ein-
heimische vorbeischauenwerden.

Vielen Luzernerinnen und Luzer-
nerndürfteübrigensderFilm«Ty-
pischEmil»bekannt sein, beiwel-
chem Elmar als Kameramann im
Einsatz und Mitproduzent war.
NoemiistalsProjektmanagerinfür
ein Unternehmen tätig, das unter
anderemKongresse und Schulun-
gen imRahmen vonKrebsstudien
und -forschungorganisiert.

Sandra Peter

Damit schon ab Eröffnungstag
funktionaleBekleidungauszwei-
terHand imLadenhängt, hatdas
Paar einen Aufruf via Instagram
gestartet. Und zugleich ist auch
über Elmars Netzwerk einiges
zusammengekommen. Noemi
sagt: «Wir hatten etwas Angst,
dass wir den Laden zum Start
noch nicht voll kriegen, aber wir

können uns kaum retten vor An-
fragen.» Ob ein Kleidungsstück,
vor allem das Material, noch in
einemgutenZustand sei und sei-
ne Funktion noch erfülle, erken-
ne sie aufgrund ihrer eigenen Er-
fahrung.«Manspürtundsiehtes,
wenn eine Jacke zwanzig Mal
gewaschen oder falsch gepflegt
wurde. Wir haben einen hohen

Anspruch.» Es gebe zwar auch
online viele Möglichkeiten, um
Secondhandkleidung zu kaufen,
«aberdaweisstdunie,obespasst
und inwelchemZustand das Teil
wirklich ist, und im schlimmsten
Fall musst du es zurückschi-
cken», fährt Noemi fort. Der La-
den entschärfe die Päckliflut. Er
solle aber auch ein Treffpunkt
zum Verweilen für Outdoorbe-
geisterte werden, sagen die bei-
den.EinmalproMonatwollensie
einen Anlass organisieren, etwa
Vorträge,Reparatur-oderPflege-
Workshops, oder einfach einen
Abend lang Schallplatten aufle-
gen. «Wer Ideen hat, kann gerne
auf uns zukommen.»

ZuletztwaranderAdressedas
Secondhand-KleidergeschäftNeo
Vintage zu finden. Das gesamte
Innenleben des Lokals – Decke,
Boden,WändesowiedieBeleuch-
tung und den Tresen – haben
Noemi und Elmar mit Unter-
stützung von Freunden und der
Schreinerei Duss inGrosswangen
renoviert. Dass Elmar gelernter
Schreiner ist, war dabei ein gros-
ses Plus. Beim Besuch vor Ort
sind die letzten Arbeiten noch
nicht abgeschlossen. Es werde
unter anderem noch eine kleine
Kinder-Spieleckeeingerichtet,da-
mit die Eltern in Ruhe stöbern
können –oder aberKleider fürdie
Kinder aus zweiter Hand entde-
cken, erklärt Noemi, die selbst
Mutter ist.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Eröffnung: 29. Oktober um 16Uhr
an der Pfistergasse 10. Öffnungs-
zeiten:Mittwoch bis Freitag 11 bis
18.30 Uhr, Samstag 10 bis 16 Uhr.
www.repeak.ch

Stadt Luzern Die Stadtluzerner
Katholiken haben amvergange-
nen Sonntag ihren Kirchenrat
gewählt. Im Amt bestätigt wur-
de unter anderem André Bach-
mann, der jedoch bereits im
September angekündigt hatte,
aus persönlichen Gründen kei-
neweitere Amtszeit anzutreten.
Daer dies erst nachderPublika-
tionderWahllistenbekanntgab,
fand sich sein Name trotzdem
auf der Empfehlungsliste der
Findungskommission. Obwohl
die Kirchgemeinde auf ihrer
Website sowie im Pfarreiblatt
über den Rücktritt informiert
hatte, reichte offensichtlich die
Mehrheit der Stimmberechtig-
ten die vorgedruckte Liste ein.

Nach seinerWahlmussAnd-
ré Bachmann nun ein Entlas-
sungsgesuchbeider römisch-ka-
tholischen Landeskirche einrei-
chen,woraufhineineErsatzwahl
stattfinden wird. Wie die Ge-
schäftsstelle der Katholischen
Kirche auf Anfrage erklärt,muss
der Kirchenratmit demGrossen
Kirchenrat klären, ob für diese
ebenfallseineFindungskommis-
sion eingesetztwird.

Auf Anfrage dieser Zeitung
bestätigtBerndNilles,derdasab-
soluteMehr verfehlte, dass er für
eine erneute Kandidatur moti-
viertsei, sofernihndieFindungs-
kommissionzurWahlempfehlen
würde. Andernfalls müsse er
sich dies noch einmal überlegen.
DerbisherigeKirchenratMichael
Zeier-Rast, der von der Fin-
dungskommission nicht für ei-
ne weitere Amtszeit empfohlen
worden war und das absolute
Mehr ebenfalls nicht erreichte,
möchte sichnochnichtdazuäus-
sern. Sollte bis zum Abgabeter-
min nur ein Wahlvorschlag ein-
treffen, kommtes zu einer stillen
Wahl.AnsonstenwirdbeiderEr-
satzwahl im ersten Wahlgang
wiederumdas absoluteMehr, im
zweiten Wahlgang das einfache
Mehrnötig sein. (wam)

Die letztenArbeiten laufen:ElmarBossardundNoemiBickeleröffnenbald«Repeak»,einenSecondhand-
shop für Outdoor-Bekleidung in der Luzerner Kleinstadt. Bild: Manuela Jans-Koch (Luzern, 16. 10. 2026)

Gut leben bis zum Ende
Der Verein Palliativ Luzern veranstaltet eine Aktionswoche zumThema «Lebenmit dem Tod».
Palliativmediziner BeatMüller erklärt, warumwir mehr übers Sterben redenmüssen.

Sie schenken Outdoor-Kleidung ein zweites Leben
Noemi Bickel und Elmar Bossard eröffnen in Luzern einen Secondhand-Laden für Funktionsbekleidung.

Ersatzwahl für
Kirchenrat nötig


